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lage für den Austausch von Gutscheinen 
bildet. In traditionellen Geldsystemen 
wird der Preis durch das Zusammenspiel 
von Angebot und Nachfrage bestimmt. 
Beim Commitment Pooling erfolgt die 
Preisbildung jedoch anders – sie basiert 
auf gemeinschaftlicher Aushandlung 
und kollektiver Entscheidungsfindung.

In der Praxis bedeutet dies, dass die 
Werte der verschiedenen Verpflichtun-
gen, die in den Pool eingebracht wer-
den, relativ zueinander festgelegt wer-
den. Diese Bewertung ist nicht statisch, 
sondern kann dynamisch an die Be-
dürfnisse und Ressourcen der Gemein-
schaft angepasst werden. Beispielswei-
se könnte eine Arbeitsstunde relativ zu 
einer bestimmten Menge an Nahrungs-
mitteln bewertet werden. Diese kollekti-
ve Preisbildung erfordert ein hohes Maß 
an Kooperation und Kommunikation in-
nerhalb der Gemeinschaft, bietet aber 
auch die Möglichkeit, Werte zu schaf-
fen, die den tatsächlichen Bedürfnissen 
der Beteiligten besser entsprechen als 
die oft spekulativ getriebenen Preise in 
traditionellen Geldsystemen.

Doch wie lässt sich ein solches gemein-
schaftlich kontrolliertes System mit der 
traditionellen Wirtschaft und den dort 
verwendeten Währungen vereinbaren, 
in denen die Preisbildung von Angebot 
und Nachfrage dominiert wird?

Die Brücke zur traditionellen 
Wirtschaft: Ein Netz aus Wech-
selkursen und Intermediären	

Trotz seiner innovativen Struktur ist das 
Commitment Pooling nicht völlig losge-
löst von der herkömmlichen modernen 
(Geld)Wirtschaft. Vielmehr bietet es Me-
chanismen, die es den Teilnehmern er-
möglichen, zwischen beiden Systemen 
zu wechseln. So könnten Wechselkur-
se zwischen den Pool-Gutscheinen und 
traditionellen Währungen wie dem US-
Dollar festgelegt werden, die regelmä-
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zu wachsen und widerstandsfähiger zu 
werden, ermöglicht Commitment Poo-
ling den Teilnehmern, ihre wirtschaftli-
che Autonomie zu stärken und gemein-
sam auf Krisen zu reagieren.

Ein Beispiel ist Mweria, eine traditio-
nelle Praxis der Mijikenda an der keni-
anischen Küste, bei der Mitglieder der 
Gemeinschaft Arbeitskraft und Res-
sourcen austauschen, um gemeinsam 
zu arbeiten, Häuser zu bauen oder Fel-
der zu bestellen. 

„Mweria ist ein alter sozialer Vertrag der 
gegenseitigen Hilfe – die Person, die Hil-
fe erhält, hat eine Schuld zu begleichen, 
indem sie anderen hilft. Es ist eine schö-
ne Form des gegenseitigen Austauschs.“ 
Diese Tradition der gegenseitigen Hilfe 
wurde durch das Commitment Pooling 
modernisiert, indem die Verpflichtungen 
digital formalisiert und in Form von Gut-
scheinen ausgetauscht werden. Wenn 
die Gruppe einem ihrer Mitglieder hilft, 
gibt das Mitglied, das die Mweria erhält, 
der Gruppe Gutscheine, die die Schuld 
dieser Person gegenüber der Gruppe 
darstellen. Wem geholfen wurde, der 
verpflichtet sich. Wenn diese Person bei 
der nächsten Mweria hilft, nimmt sie die 
Gutscheine als Gegenleistung an und 
stellt damit das Handelsgleichgewicht 
wieder her. Auf diese Weise wurde Infra-
struktur aufgebaut und die Entwicklung 
von 139 Farmen innerhalb eines Jahres in 
den teilnehmenden Gemeinden ermög-
licht. Diese Ergebnisse zeigen, wie Com-
mitment Pooling soziale und wirtschaft-
liche Vorteile kombinieren kann, indem 
es Gemeinschaften hilft, ihre Ressour-
cen zu bündeln und effektiv zu nutzen.

Die Entstehung des Wertindex-
systems: Eine neue Form der 
Preisbildung	

Eine wesentliche Herausforderung des 
Commitment Pooling ist die Entwicklung 
eines Wertindexsystems, das die Grund-

In einer Welt, in der wirtschaftliche In-
stabilität und wachsende soziale Un-
gleichheiten das zentralisierte, kapi-
talistische Geldsystem zunehmend auf 
die Probe stellen, gewinnen alternative 
Wirtschaftsmodelle und regionale Wäh-
rungen an Bedeutung. Eines der vielver-
sprechendsten Konzepte, welches die 
traditionelle Vorstellung von Geld he-
rausfordert, ist das Commitment Poo-
ling. Dieser innovative Ansatz, der von 
William O. Ruddick und seinem Team 
bei Grassroots Economics in Kenia ent-
wickelt wurde, hat das Potenzial, so-
wohl lokale Gemeinschaften zu stärken 
als auch größere Währungsreformen zu 
inspirieren. Doch was genau verbirgt 
sich hinter diesem System, das der Au-
tor selbst gerne mit der Mykorrhiza der 
Pilze vergleicht?
 

Die mykorrhizale Metapher: 
Ein Netzwerk für die Zukunft	

Um zu verstehen, wie Commitment Poo-
ling funktioniert, hilft ein Blick in die Na-
tur – genauer gesagt in die Mykorrhiza. 
Diese symbiotischen Netzwerke ver-
binden Pflanzenwurzeln mit Pilzen, er-
möglichen einen intensiven Austausch 
von Nährstoffen und Informationen und 
schaffen so ein widerstandsfähiges Öko-
system. In diesem Ökosystem koexistie-
ren die Pflanzen und tauschen nicht nur 
Ressourcen aus, sondern bieten auch 
Schutz vor Umweltstressoren. Die My-
korrhiza wirkt wie eine Art biologisches 
Internet, das den gesamten Wald durch-
dringt und seine einzelnen Elemente zu 
einem kohärenten Ganzen verbindet. 

Das Commitment Pooling funktioniert 
ähnlich. Es ist ein dezentrales Netzwerk, 
in dem Gemeinschaften ihre Ressour-
cen – sei es Arbeitszeit, Dienstleistun-
gen, Güter oder andere Werte – in Form 
von Gutscheinen bündeln und innerhalb 
des Netzwerks austauschen. So wie My-
korrhiza den Pflanzen hilft, effizienter 
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ßig angepasst werden, um Marktpreis-
schwankungen widerzuspiegeln.

Intermediäre Akteure wie Broker oder 
spezialisierte Handelsplattformen könn-
ten ebenfalls eine wichtige Rolle spielen, 
indem sie den Handel zwischen den ver-
schiedenen Währungen erleichtern. Die-
se Akteure könnten die Wechselkurse 
auf der Grundlage der relativen Werte im 
Pool und der Marktbedingungen der tra-
ditionellen Währungen festlegen und so 
eine funktionale Brücke zwischen den 
beiden Systemen schlagen. 

Diese Verbindung zur traditionellen 
Wirtschaft bietet nicht nur die Möglich-
keit, die Pool-Gutscheine in herkömm-
liche Währungen umzuwandeln, son-
dern gewährleistet auch die Stabilität 
des Systems. In Zeiten von Währungs-
instabilität oder Inflation könnten die 
Werte innerhalb des Pools als stabili-
sierende Faktoren wirken, ähnlich wie 
Mykorrhizanetzwerke die Stabilität ei-
nes Ökosystems sichern.

Eine Symbiose aus 
regionalen Initiativen und 
freiwirtschaftlichen Reformen	

Das Commitment Pooling System stellt 
mit seiner Resilienz und Flexibilität 
eine wertvolle Ergänzung zu freiwirt-
schaftlichen Geldreformen zur Stabi-
lisierung der großen Währungssyste-
me dar. Freiwirtschaftliche Ansätze, 
wie sie z.B. in der Freigeldtheorie vor-
geschlagen werden, zielen darauf ab, 
Geld als stabiles Tauschmittel frei von 
Spekulation und Inflation zu etablie-
ren. Hier könnten regionale Initiativen 
wie das Commitment Pooling eine ent-
scheidende Rolle spielen.

Während freiwirtschaftliche Reformen 
den Zweck verfolgen, die strukturellen 
Probleme des globalen Finanzsystems 
zu lösen, könnte das Commitment Poo-
ling als eine Art „lokale Wurzel“ fun-
gieren, die den Boden für diese Verän-
derungen bereitet. Einmal eingeführt, 
entzieht die Freiwirtschaft dem konven-
tionellen Geld die Möglichkeit zur Hor-
tung und zwingt es in einen ständigen 
Fluss ohne zinsbedingte Akkumulation. 
Das stärkt kleinteilige Kreisläufe, die 
ohne Geld auskommen, und erleichtert 
den Handel mit von außen benötigten 
Gütern und Dienstleistungen, die mit 
„harten“ Währungen bezahlt werden 
müssen. In der Praxis könnte dies be-
deuten, dass Regionen, die bereits über 
ein System des Commitment Pooling 
verfügen, widerstandsfähiger gegen-
über externen Schocks und damit bes-
ser in der Lage sind, umfassendere Wirt-
schaftsreformen durchzuführen.

Umgekehrt könnten freiwirtschaftliche 
Reformen die Einführung und Stabili-

sierung von Commitment-Poo-
ling-Systemen unterstüt-

zen, indem sie eine 
allgemeine Stabilität 

im monetären Um-
feld schaffen, von 
der lokale Initiati-
ven profitieren. So 
könnte eine Reform 

des globalen Wäh-
rungssystems, die In-

flation und spekulative 
Exzesse eindämmt, den Raum 

schaffen, in dem regionale Wäh-
rungen und Pooling-Systeme ge-

deihen können. 

Der Weg nach vorne: Vom 
„Pilz“ zur „Wurzel“ des neuen 
Wirtschaftssystems	

Das Bild des Commitment Pooling als 
mykorrhizales Netzwerk eröffnet die 
Möglichkeit, ein neues Wirtschafts-
system zu entwickeln, das tief in den 
Gemeinschaften verwurzelt ist und 
gleichzeitig die Vorteile der globalen 
Vernetzung nutzt. In einer Welt, die zu-
nehmend von wirtschaftlicher Unsicher-

heit geprägt ist, könnte dieser Ansatz ein 
Weg sein, die wirtschaftliche Autonomie 
zu stärken und gleichzeitig eine Brücke 
zu einem stabileren und gerechteren glo-
balen Währungssystem zu schlagen.

In der Praxis erfordert dies nicht nur 
die Entwicklung und Anpassung tech-
nischer Lösungen, sondern auch eine 
tiefgreifende Veränderung der Art und 
Weise, wie wir über Wert, Austausch 
und Zusammenarbeit nachdenken. Es 
erfordert ein neues ökonomisches Den-
ken, das nicht auf Konkurrenz, sondern 
auf Kooperation, nicht auf zentralisier-
ter Kontrolle, sondern auf dezentralen 
Netzwerken basiert.

Wer sich mit Fragen des Geldsystems 
beschäftigt und nach Wegen sucht, be-
stehende Strukturen zu verändern, fin-
det im Commitment Pooling ein faszinie-
rendes Modell. Es zeigt, dass sich lokale 
Initiativen und globale Reformen nicht 
ausschließen, sondern gegenseitig er-
gänzen und verstärken können. Indem 
wir uns die Symbiosen der Natur zum 
Vorbild nehmen, könnten wir die Wur-
zeln für ein neues, widerstandsfähige-
res Wirtschaftssystem legen, das so-
wohl lokale Gemeinschaften stärkt als 
auch zur Stabilisierung des globalen Fi-
nanzsystems beiträgt.

Der Schlüssel liegt in der Integration 
dieser Visionen, so wie die Mykorrhiza 
das komplexe Gewebe des Waldes ver-
bindet. Durch die Schaffung von Netz-
werken, die sowohl lokal als auch global 
agieren, könnten wir eine Zukunft ge-
stalten, in der wirtschaftliche Sicherheit 
nicht mehr eine Frage des „Entweder-
Oder“, sondern des „Sowohl-als-auch“ 
ist – und in der die Wurzeln des lokalen 
Handels den globalen Baum des Wohl-
stands nähren.	

Zur Abbildung siehe auch:  
https://www.grassrootseconomics.org/mweria
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